
Einwender fordern:
Zwei Neubauten

berücksichtigen
Kraftwerksdebatte: Schwerpunkt Luft

Lünen • Die Kraftwerksgegner
bestehen darauf: Auch wenn
die Steag noch keinen Geneh­
migungsantrag für einen neu­
en Kraftwerksblock in Lünen
gestellt hat, soll die Umwelt­
verträglichkeitsprüfung für
das Trianel-Kraftwerk im
Stummhafen das noch "halb­
offizielle" Steag-Kraftwerk
mit einbeziehen - und ent­
sprechend überarbeitet wer­
den.

Das forderten Einwender
gestern am vierten Tag des
Erörterungstermins: "Ich hof­
fe auf ihr Einsehen im Inte­
resse von 90000 Menschen",
appellierte Prof. Dr. Johannes
Hofnagel sowohl an Trianel
wie auch an die Bezirksregie­
rung Arnsberg.

Behörde kennt Pläne

Die Antwort war die vom Tag
zuvor: "Wir haben nicht die
Pflicht und nicht das Recht
dazu", wiederholte der Leiter
des Erörterungstermins, Re­
gierungsgewerbedirektor
Klaus Tillmann.

Eine Position, die vielen
Einwendern nicht nachvoll­
ziehbar erscheint. Zumal die
Steag-Pläne in der Behörde
offenbar offiziell bekannt
sind. Hofnagel zitierte aus ei­
nem Schreiben der Dortmun­
der Bergbau-Abteilung der
Bezirksregierung an Träger
öffentlicher Belange. Darin
heiße es, Steag plane in Lü­
nen einen Kraftwerksblock
von bis zu 800 Megawatt.

Steinbrecher-Appell
Gestern nahm auch der mit
Lünen verbundene Sportstu­
diomoderator Michael Stein­
brecher, der ebenfalls zu den
Einwendern gehört, am Erör­
terungstermin teil. Er hatte
schon vor Prof. Hofnagel

ähnlich argumentiert, sprach
von einem Ungerechtigkeits­
gefühl, das bei den Bürgern
ausgelöst werde, wenn das
Triane I-Genehmigungs ver­
fahren den neuen Steag­

Block aus­
blende. "Wa­
rum nehmen
sie nIcht die
prognostizier­
ten Werte da­
zu, wäre das
nicht ein fei­
ner Zug ge­
genüber den
Lünern?",

fragte Steinbrecher Trianel­
Geschäftsführer Manfred Un­

gethüm (Foto). "Wir halten
uns an das laufende Verfah­
ren", entgegnete der. .

Diskussionen um die Luft­
belastung in Lünen prägten
ansonsten den vierten Tag
des Erörterungstermins. Der
Ton wurde schärfer, bis hin
zu Anträgen, Gutachter aus­
zuschließen bzw. Behörden­
vertreter für befangen zu er­
klären.

Der rote Faden der stun­
denlangen Debatte: Die Kraft­
werksgegner sehen den
Standort Lünen als bereits
hoch vorbelastet an, zweifeln
anders lautende Daten wegen
fehlender Messdichte an oder
bewerten sie kritischer.

Dr Reinhold Beier (Landes­
amt für Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz) sowie
Toxikologe Prof. Dr. Ulrich
Ewers verwiesen auf Belas­
tungen unterhalb von Grenz­
werten und rückläufige Ten­
denzen. Immer mit der Aus­
nahme der Schwermetallbe­
lastungen im Umfeld der
Norddeutschen Affinerie.

Montag wird der Erörte­
rungstermin um 9 Uhr im
Hansesaal fortgesetzt· Fie-


